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Die TageWevichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 23. Jan.

(Amtlich. Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Flieger warfen gestern ohne
Erfolg bei Gent und Zeebrügge Bomben ab.
Bei Souain und Perthes , nördlich des Lagers
von Chalons , griff der Feind gestern nachmit¬
tag an. Der Angriff brach in unserem Feuer
zusammen. Der Feind flüchtete in seine
Gräben zurück.

Im Argonnenwald eroberten unsere
Truppen westlich von Fontaine -la-Mitte eine
feindliche Stellung , machten3 Offiziere und
245 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
4 Maschinengewehre . Nordwestlich von
Pont -n-Moufson wurden 2 französische
Angriffe unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen. Bei den Kämpfen zur
Zurückgewinnung nnferer Gräben wurden
dem Feind seit dem 21. Januar 7 Geschütze
und 1 Maschinengewehr abgenommen. Bei
Wifembach wurden Alpenjäger zurückgewor¬
fen. Mehrere nächtliche Angriffe des Fein¬
des âuf Hartmannsweilerkopf blieben er¬
folglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen nichts neues . Im nörd¬

lichen Polen in der Gegend von Przasnyez
wurde ein unbedeutender russischer Angriff
abgewiesen. Aus Blinno und Gojsk wurden
die Rnssen hinansgeworfen ; schwächere auf
Szpital Gorny vorgehende russ. Abteilungen
wurden zum Rückzug gezwungen.Unsere Angriffe
gegen den Suchaabschnitt schreiten fort . In
der Gegend von Rawa und östlich von Chen-
einy fanden lebhafte Artilleriekämpfe statt.

Oberste Heeresleitung.
Bon den im heutigen Bericht des Großen Haupiqusrtiers ge¬

nannten Orten liegenF-nlaine-Is-Mitte drei Kilometer nordöstlich»sn

Vienne Ic LhLiesu am Westrand des Argonnenwalde», Wifembach im
Lebertal westlich Markirchs und etwa zwei Kilometer östlich Saint Die,Blinno und Gojsk zwischen Lipno und Sierpc nordöstlich von Mo-clawcr, Ecpital, Gorny nö blich von Wloclawec, Chenciny südwestlichKielwe östlich Tschensiochau.

WTB. Berlin , 24 Jan. Amtlich. (Tel.)
Bei einem Gefecht S . M . Panzerkreuzer
„Seydlitz ", „Derfflinger ", „Moltke ", „Blü¬
cher" in Begleitung von 4 kleinen Krenzern
und 2 Torpedobootsflottillen in Nordsee
kam es heute vormittag zu einem Gefecht
mit englischen Streitkräften in Stärke von
5 Schlachtkreuzern, mehreren kleinen Kreu¬
zern und 26 Torpedobootszerstöreru . Der
Gegner brach nach 3 Stunden 76 See¬
meilen westnordwestlich von Helgoland das
Gefecht ab und zog sich zurück. Nach bis¬
heriger Meldung auf englischer Seite ein
Schlachtkreuzer, von unseren Schiffen Pan¬
zerkreuzer „Blücher " gesunken.

Alle übrigen deutschen Streitkräfe kehr¬
ten in die Häfen zurück.

Stellvertr. Chef des Admiralstabs: v. Behacke.
Kräftige deutsche Offensive.

Kopenhagen , 23. Jan . Aus allen Pariser Berich¬
ten geht hervor, daß die Deutschen auf der Westfront teils
bereits eine kräftige Offensive ergriffen haben, ftils alle Bor-
drreiiungen dazu treffen. Im Äisnrtal ist nach dem Sieg
der Deutschen bei Sttffons, wodurch sie in den Besitz von
Cwuy und Messy gelangten, eine gewisse Waffenruhe ein-getreten, zumal nach dein Berl. Lokalanz auch die Fran¬
zosen beschäftigt sind, die erlittenen Verluste an Soldaten
und Material auszusüllen. Eine besonders lebhafte Offen-
sivtätigkeit entwickeln die Deutschen bei Bosille, in der Nähevon Albert, wo sie augenscheinlich die Absicht haben, die
französische Linie zu durchbrechen.

Die fremden Militärattaches an der
Ostfront.

Berlin , 23. Jan . (WTB .) Die Militärattaches der
neutralen Staaten (vertreten sind: Schweden, Rumänien,
Spanien, Italien. Nordamerika, die Schweiz, Brasilien,Chile, Argentinien) sind auf ihrer Reise nach dem östlichen
Kriegsschauplatz in Petrikow ongekommen, nachdem sie die
Schlachtfelder in Ost- und Westpreußen und die deutschen

Truppen dort besucht haben. Sie werden ihre Reise entlang
der Schlachtsror-t in Polen sottsetzen. Bezeichnend ist es,
daß in Rußland die Militärattaches neutraler Staaten noch
nicht an die Front gelassen wurden. Die Attaches der ver¬
bündeten Heere befinden sich im russischen Hauptquartier,-
während die neuttalen in Petersburg gehalten werden. InFrank <ich befinden sich die Militärattaches in Bordecuxdezw. Paris und machen nur bisweilen Ausflüge in bestimmteTeile der Front.

Niederlage der Russen in der Bukowina.
Nach Meldungen an die «Deutsche Tageszeitung" be¬

richten die Budapester Miller: Nachdem die zwei Wochen
andauernden verschiedenen Versuche der Raffen zur Er¬
oberung unsererS ellungen bei Isbodeni ergebnislos ver¬lausen waren, ordnete dcr russische Kommandeur einen
konzentrierten Angriff sn, an dem die gesamten inder Bukowina stehenden russischen Streit-
Kräfte  trilnahm-n. Der erbitterte Kamps dauerte zweiTage. Der immer von neuem angreisende Feind hatte
ungeheure Verluste. Nach einander marschierten Reservenauf, während unsere Geschütze, unsere Maschinengewehre
und unsere Infanterie aus unsichtbaren Stellungen unauf-
hö lich ein mörderisches Feuer unterhielten. Schließlich
brach die Widerstandskraft der Russenderart zusammen,  daß unsere Truppen zum sieg¬
reichen Bajonettkampfe Vorgehen ksnn-t en. Die ausgezeichnete Führung auf unserer Seite machtecs dcr russischen Artillerie unmöglich, eine einzige unserer
Artilleriestellungen zu entdecken, dagegen war unser Feuerso erfolgreich, daß ganze Batterien aufgerieben wurden.Die Verluste der Russen an Toten und Verwundeten
konnten ziffernmäßig nicht festgestellt werden, doch sind sie
sehr groß.

Wie «, 23. Jan . Bus Grund von Meldungen polni¬
scher Blätter wird von hier an die „Deutsche Tagesztg."berichtet, daß die Warschauer Behörden bestrebt sind, der
Bevölkerung den erfolgreichen Vormarsch der Deutschen
möglichst zu verheimlichen. Dagegen machen Flüchtlinge,
dis in Warschau eint reffen, Mitteilungen von de« Zurück¬fluten der Russin aus der Gefechtslinie. In Radom
amtieren vorläufig noch russische Behörden, doch werden in
aller Eile Bordenitungen für die Räumung der Stadt ge¬troffen.

Wie «, 22. Jan . (WTB.) Amtlich wird oerlautbartvom 22. Januar 1915, mittags: Nördlich der Weichsel
entwickelte sich gestern lebhafter Geschützkampf. Unsere
Artillerie wirkte namentlich ln dem südlichen NiLaabschnittund bei Chec-y, wo der Bahnoerkehr der Russen durch
Volltreffer auf eine Eisenbahnstation»« pfindlich gestört

Jungdeutschland.
Der siebzehnjährige Sohn einer Fsbriksntenfamilie in

Hshenzollern, Primaner am Eßlinaer Gymnasium, dessen
Stierer Bruder bereits seit Kriegsbegii.n als Offizier imFclde steht, sandte kürzlich, wie den „Hoherizollrrischen
Blättern" zu entnehmen ist, an seine Ellern folgenden Bitt-drief, der in prächtiger Weise die den wackeren jungenMann beseelenden patriotischen Gefühle wieLerspiegelt:

„Liebe Eitern! . . . . Ihr seht ai meinem gestrigenBrief, daß ich in Eile, und gar n'chi in der rechten Brr-
fessung war. Das hat einen tiefen Grund . . . . sitzt
h chr ich mich entschlossen. Euch allcs mitzuteilen. Ich bitte,
laßt mich al» Kriegsfreiwilliger ins Feld! Ihr braucht nicht
zu denken, cs sei der überschäumende Mut der Jugend, der
mich zu dieser Bitte drängt — !m Gegenteil, zurückge¬drängt habe ich diese Worte schon lange, weil ich Euch
nicht zuwider sein wollte. Ich habe da» Vorhaben mir
lange, lange überlegt, die Ukberlegung füllte lange Stun¬den, in denen ich an Reinhold dachte, wie ec draußen
Hegen der Deutschen LÜgesfeind kämpft. Und wie ich sein
neues Kommando gehört, da hat es mich neben der Angstvm ihn mit Stolz erfüllt, daß meinem leiblichen Bruderrine so ehrensolle Aufgabe zuteil wurde. Und wieder
empfind ich es als Schmach, wenn man gesunde und ge¬
rade Glieder hat, fähig ist, etwas zu leisten, da herumzu-sitzen. An all dar Große dacht' ich, das da draußen nun
geschaffen wird, a« den Bau eines zukünftigen friedlichen

Lebens. Ich dachte daran, daß ich nicht mitmachen sollte,michrlfen, Mitwirken an Deuschland« großem Kampf,
trotzdem ich mir immer wieder sagen mußte, daß ich dazu
befähigt sii. Selbstsüchtig, dacht' ich, ist's, wenn man sich
erhalten will, sujspattn, um die Lorbeeren zu ernten, die
meine Vettern errangen und die auch ich tauglich wäre, zuerringen; bloß darum nicht mitzugehen. daß es keine
Schmerzen gibt. Und nun, da ich wieder in der Schulesitze, ist'» immer stärker gekommen und schließlich Hab tch's
nimmer aushalten können, und dann habe ich gedacht:
„Vater muß es tun, er muß dieses Opfer dem Vaterlandbringen." Ich muß hinaus, sprach'« in mir, sonst retbi's
mich auf. Täglich, wenn ich einem Menschen begegnete,
glaubte ich. er müsse mich fragen: „Warum bist du nochim Lande?" Und dann stellte ich mir vor, daß ich mich
noch schämen würde in hohem Alter, wenn jemand van
Deutschlands großemE hallungvksmpf erzählte. Schmäh-
lich scheint's mir, auf einem Baden zu leben, den zu ver¬
teidigen man auch mich Härle brauchen können, Vorteile zu
ziehen aus Kulturwerren, die auch ich hätte miterbämpfenkönnen. Ach, ich kann Euch gar nicht schildern, wiemir ist.

Und d r^m, liebe Litern, b'lts ich Euch in meiner
Kinderliebe, laßt mich ziehen, freiwillig, ohne das harteRuß , wie bei Rrinhold. Mutter hat mich oft gelehrt, eine
freiwillige Lat sei vor Gott viel mehr wert, als eine er¬
zwungene. Denkt an die vielen Fcmilien, in die dieser
Krieg schon Leid gebracht; diesen ist's ein Trost. wenn sievan der Dt nstberekschsst junger Freiwilliger und deren

Eltern hören. Vertraut auf den alten Gott, wie er üb«.'
unserm ganze» Volke steht; er wird's wohl machen, auch
mit mir. Denkt: Gottes Wege sind unerforschlich— drumlaßt sein Werk bestehen. Er spricht in mir, Vaterland»,
liebe ist auch Gsttesliebe, denn wir Kämpfen einen Kampf
der Wahrheit gegen die Liize, einen Kampf der Gerechtig¬
keit gegen das Laster.

Nicht dem raschen Impuls der Jugend folgend, nicht
unbedacht und voreilig komme ich mit « einer Bitte. Alles
habe ich erwogen, ich bin allen Stimmen gerecht geworden,Z.er immer wieder stürmt jener Gedanke auf mich ein:

Die Sache der Wahrheit
Die Sache Gottes —

Sobald Du mir den Erlaubnis schein gesandt habenwirst, lieber Vater, werde ich aufs Depot gehen.
In Urlaub komme ich dann schon mal, und schließlich

ist ein rührender Adfiied nicht dazu geeignet, das Fortsein
seichter ertragen zu lassen.

Es gibt Dinge, wa man nicht Nein sagen Kann. Ichhoffe, Gott möchteL ch das Herz auch so »all und schwer
von der Erkenntnis der gerechten Sache machen, daß Ihrnur den Segen sprechen könnt:

„Ziehe mit Gott!"
Ich möchte nochs» viel, ach sa viel schreiben.
Ls grüßt Euch herzlich Luer dankbarer Lhr."
Heute steht der junge yohenzoller in Frankreich vorder Front.



wurde, mit besonderem Erfolge. Auch südlich der Weichsel
an Letten der Front Geschützkampf mtt wechselnder Sräike.
Die Situation in den Karpathen ist unveriindeit. Der Stell¬
vertreter des Chefs des Genxralstabs: v. Höf er , Feld-
marschalleuinant.

Wi «n, 23. Jan. Amtlich wird verlautbart am 23
Januar : In Polen. Südgalizien und in den Karpathen
keine wesentlichen Ereignisse. Stellenweise Geschützkamps,
sonst Ruhe. Die wiederholten russischen Angriffe aus unsere
Steilung in der südlichen Bukowina endeten gestern mit
der Wtedereroberung von Kirlibaba und der die Stadt be¬
herrschenden Höhen durch unsere Truppen. Die Russen
zogen sich unter schweren Verlusten zurück. Die Versuche
des Gegners, über Iakobeny urd Kirlibaba wieder Raum
zu gewinnen, sind daher vollkommen gescheitert. Der Stell¬
vertreter des Chefs des Generalstabe: von Höfer, Feid-
marschalleutnani.

Die Leiden der englischen Soldaten.
Kopenhagen. 23. Jan. (WTB.) National Tidende

meldet aus London: Ein alter englischer Linienofsizier, der
verwunde! aus dem Schützengraben nach London kam, be¬
richtet: Unsere Soldaten leiden fürchterlich.
Außer gichtischen Erkrankungen komen auch viele Fülle
nervöser Zusammenbrüche vor. In der letzicn Zelt sind
Verwundungen durch Granaten weniger häufig geworden.
Unzweifelhaft steht aber fest, daß die Soldaten sehr unter
dem Aufenthalt in den nassen Schützengräben leidcn.

Der Luftkrieg.
Aur Dünkirchen meldet die Avence Haoas nach der

Franks. Zig : Acht bis zehn deutsche Flug¬
zeuge  baden am Freitag, den 22. Jan ., vormittag?, dis
Stadt Dünkirchen  überflogen und etwa 40 Bom¬
ben abgewvrsen,  die jedoch nur unbedeutenden Scha¬
den anrichteten. — Eine spätere Meldung derselben Agen¬
tur sagt: Dt« über Dünkmchnr geflogenen Flugzeuge
haben ungefähr 80 Bomben  geworfen. Man zählt
etwa 20 Opfer , ein Warenlager sing Feuer.
Englische und französische Flieger verfolgten die deutschen
Flugzeuge und zwangen einen Flugapparat, bei Bray-
Duns zum Landen. Me beiden Insassen des Flugzeuges
wurden gefangen genommen.

Aus Amsterdam erfährt der „Berliner Lokalanzeiger" :
Ein französischer Eindecker, dessen Führer verwundet war
infolge Beschießung durch deutsche Truppen, ist, wie das
„Handelsblad" meidet, in Middelsburg gelandet. Der
Flieger erklirrte, nur irrtümlich in Holland niedergegangen
zu sein. Der Apparat wird militärischb:wacht.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus Amsterdam:
Am Dienstagnachmittag ließ ein Zweidecker— Fsrmann
— unbekannter Nationalität eine Bombe auf das sogenannte
„englische Lech" an der Ostschelde(holländisches Gebier)
fallen. Der Flieger ist ohne Zweifel ein Engländer gewesen,
ba nur das englische Heer sich der Farmann-Zweidecker
bedient. Die Bombe explodierte, richtete aber keinen Scha¬
den an.

Die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote.
Amsterdam, 23. Jan. WTB. Das „Handelsblad"

meldet über die Versenkung des englischen Dampfers„Dur¬
ward" : Der „Durward" empfing gegen3 Uhr nachmittags
das Signal des Unterseebootes, anzuhaiten. Der Kapitän
gab jedoch seinerseits den Befehl„Volldampf voraus!" in
der Hoffnung, bie holländischen Territorialgewäffer zu er¬
reichen. Er stopple auch nicht auf das zweite Signal.
Schließlich löste das Unterseeboot einen Schuß. Es befand
sich jetzt längsseits des D. mpftrs, der so Gefahr lief, tor¬
pediert zu werden. Nachdem der englische Kapitän ge¬
stoppt hatte, hißte das Unterseeboot die deutsche Flagge.
Bier Mann der Besatzung begaben sich an Bord des
Dampfers, wo der Offizier die Schiffspapiere forderte und
der Mannschaft Zeit gab. das Schiff zu verlassen. Es
waren dazu nur 5 Minuten Zeit nötig, da wegen der
Mmengeführ die Boote stets bereit gehalten werden. Das

Kleine Züge aus großer Zeit.
„Der Dichter des ArgonnenwaldeS gefalle«."

Am d. Januar fiel bei einem Sturmangriff im Argonner-
wald der Feldwebrlleutnant Max Berihoid Wanselow aus
Düsseldorf, früher Feldwebel beim Bezirkskommando in
Stockach in Baden. Er wurde vor Monaten mit de«
Eisernen Kreuz ausgezeichnet und verfaßte aus diesem An¬
lässe folgende» stimmungsvolle Gedicht:

„Mein Eisern Kreuz ."
Mein Eisem Kreuz für flohen Mut.
Das mir mein Kaiser gab.
Er ist von allem Erdengut
Das höchste, was ich Hab',
Dies Kreuz ist mir die höchste Zier,
Es ist mein größter Stolz!
Bielleicht wtnkt bald ein andres mir,
Roh aus Argonnenholz.
Gleichwohl! Nicht jeder von uns bringt'»
Zum heimatlichen Herd,
Jedoch au» stolzem Mund erklingt'«:
„Wir sind der Väter wert!"

Für dieses Gedicht hat der Kaiser dem Bersasser sein
Bildnis m!t eigenhändiger Unterschrift und dem Zusatz:
„Dem Dichter des Argonnenwaldes" überreichen taffen.
Der Regimentskommandeur des Wanselow ließ dessen Hel-

Unter sccboot schleppted!e Boote zu dem Maarfeucrschiff,
wo die Mannschaft ausgenommen wurde. Dann wurde der
Dampfer torpediert.

Aus Amsterdam erfährt das „Berliner Tageblatt" .-
Der von dcm deutschen Unterseeboot versenkte englische
Dampfer„Durward" war mit ca. 1000 Tonnen Gütern
beladen, d.runter 300 Tonnen Steinkohle. Die übrige
Ladung bestand aus Malzöl und Garnen. Die für den
Dampfer„Durward" in Rotterdam liegende Ladung soll
nunmehr von einem anderen englischen Dampfer übernom¬
men werden. Infolge der Bersenkmna des Dampfers
„Durword" haben zahlreiche englische Schiffe ihre Fcch'1
aufgegeben. Es dürste schwer halten, neutrale Schiffs für
solche Fahrten zu bekommen, da ein Schiff un!e? 1800
Pfund monatlicher Miete jetzt wohl kaum zu haben sein dürste.

Rotterdam, 23. Jan. WTB. Der Roiterdamsche
Courant stellt fest, daß der englische Dampfer Durward
weder torpediert, noch durch Kanonenschüsse in den Grund
gebohrt worden ist Die Deutschen hatten beim Betreten
des Schiffes zwei Bomben in den Maschinenraum gelegt,
die einige Zeit nach dem Verlassen des Schiffes explodierten.

Aus Mailand wird dem„Berliner Lokolavzeiger" ge¬
meldet: Der am 28. Dezember mit einer Kohlenladung
von Nerm Csstle abgegangene engl sche Dampfer „Glen-
monven". der nach Livorno bestimmt war. wird vermißt.
Man befürchtet, daß er einem deuischen Unisrseeboot zum
Opfer gefallen ist.

Der Sieg der Finanzen.
Wie «, 23. Jan. WTB. Nach endgültigen Fest¬

stellungen betragen die Zeichnungen aus d'e Kriegsanleihe
in der Monarchie3 366 000000 Kronen, wvvon auf Oester¬
reich 2136000000 und ausUncam 1170000000Kronen
entfallen.

Budapest , 22. Jan . (WTB.) Die Subskription
auf die ungarisch? Kriegsanleihe Hai. wie der endgültige
Abu chnurgeauL weis zeigt, eine Summe von 1 107 000 000
Kronen ergeben.

Das Verl. Tage!!, meldet aus Rotterdam: Um die
Finanzwirtschast des Dreiverbandes einheitlicher zu gestalten,
werden in kurzem die Flnanzmtnister Rußlands, Englands
und Frankreichs in Paris zusommenkommen. Dem„Gau-
lois" zufolge, soll die Auflegung einer Anleihe von 15 Mil¬
liarden geplant sein, die gleichzeitig in Paris , London und
Petersburg aufgelegt werden soll.

Wirtschaftliche Niederlage in Frankreich.
Kopenhagen, 23. Jan . WTB. Berllngske Tidende

meldet aus Paris : Ein siamöstscher amtlicher Bericht weist
eine starke Abnahme aller Staatseinnahmen, sowie «neu
Niedergang des Geschäftslebens  nach. Gegen¬
über 1913 nahmen dis Zotteinnahmen um 176769000
Fror cs, die Stempelabgaben um 43679500 Franks, die
Registrierungsgebührenum 216660000 Franks, die in-
di ektkn Steuern um 151252 060 Franks, die Postein¬
nahmen um 33 998000 Franks, die Telephoneinnahmen
um 12413 200 Franks ab. Insgesamt beträgt der Ein-
nahmeamsall 658 Millionen Francs.

Die Klage der Belgier.
Der Berl. Lok.-Anz. meldet aus Rotterdam: Heber die

trüben Zustände bei den belgischen Rekruten bringt der
„Nieu-ve Rotterdsmsche Courant" einige Mitteilungen aus
dem Brief« eines solchen in Frankreich stehenden Rekruten
der Iahresklssse 1914, kn dem es u. a. heißt, daß die
neuenR-Krutcn immer ncch nicht eingekleidet seien. Das
Esten sei schlecht. Sehr unzufrieden müsse wem mit den
F -anzosen sein, die ihre eigene Iohesklosse 1914 nicht zur
Front schicken wollten, dies aber von den Belgiern ver¬
langten. Sehr geklagt werde auch über den schlechten Zu¬
stand der belgischen Üebnngslager in Frankreich.

Ruhe in Portugal.
Lissabon, 23. Jan. (WTB.) In Portugal herrscht

wieder Ruhe. Der Zustand in Lissabon ist normal.

dengrab mit einem Kreuz aus Argonrrenhslz schmücken und
das Gedicht da-an befestigtn. damit die vorüberziehinden
Krieger des tapferen Helden und Dichters gedenken. Wan-
selow hatte das Gedicht auf dis Rinde einer Birks des
Argonnerwaldes geschrieben und diese dem Oberbürgermei¬
ster von Düsseldorf gesandt, das nun im Dllss ldorfer Hi¬
storischen Museum einen ehrenvollen Platz gesunden hat.

Der volkstümlichste Mann Deutschlands. Bei
der Pr-st ist jüngst eine Feldpostkarte ausgegeben worden,
deren unvollständige Adresse geradezu ein Attentat gegen
die Bestimmungend?r Feldpvstoeewaltuug genannt werden
muß. Daß der Absender so leichtfertig war, weder Kom¬
panie noch Regiment und Division anzugehen, mag noch
Hinsehen. Er hat aber sogar die Stirn, nicht einmal den
Nsmen des Adressaten anzugeben und der Post zugemutet,
die Karte an den „volkstümlichsten Mann Deutschlands"
zu befördern. In diesem Fake bewährte die Feldpost die
Findigkeit urd den Scharfsinn ihrer älteren Schwester, der
Reichspost, und sie stellte die Karte— Generatflldmarschall
v. Hicdenburg zu. Ueber diese Leistung der Feldpost dürste
es im gesamtn deutschen Volke nur rine Stimme der Zu¬
friedenheit geben.

„Drei Bnabu — «nd alle drei!" 3m Jahre
1870 scheint der Fall selten eingetreten zu sein, daß eine
Familie dreier Söhne beraubt wurde. Einen der wenigen
traurigen Fälle schildert Karl Stieler in seinem ergreifenden
Gedicht: „An Anflog"  Wie manche Familie muß da¬
gegen im jetzigen Krieg den Kelch des Leidens bis zur

Die lange Dauer des Krieges Englands
Schuld.

Laut , Bossischer Zeitung" wird in einem schweizerischen
Blatt ausgesühtt, daß an der langen Dauer des Krieges
hauptsächlich England schuld sei. Seine Kriegführung be¬
steh? nur aus einem Verschleppen der Feindseligkeiten, aus
der würgerilchen Handelskonkurrenzund aus einer Speku¬
lation aus dce Arbeit seiner Verbündeten.

Auf die Probe gestellt.
Washington, 23. Jan. (WTB. Reuter.) Das

Staatsdepartement teilte den Eigentümern der „Daria" den
Enischluß Enqloud; mit. das Schiff zu beschlagnahmen
falls es ausfahre. Die Eigentümer erwiderten, das Schiff
werde dennoch fahren, uw eine grundsätzliche Entscheidung
des Prlsengerichts herbcizusühren.

D -Zug Lille—Berlin.
Frankfurta. M ., 22.Jan. (WTB ) Dis „Frank-

surier Zeitung" meldet aus Brüssel: Ab 1. Februar soll
ein V-Zug Lille—Brüssel—Berlin mit 70 km Geschwindig¬
keit verkehren, der vo aursichllich auch Speise- und Schlaf¬
wagen führt.

Rückzug der Russen im Kaukasus.
Konstantinopel, 23. Jan (WTB.) Das Haupt-

quartier veröffentlicht folgenden Bericht: Die Hsuptstreii-
kköste der Russen, denn, es. wie gemeldet, mehr gelungen
war. unsem linken Flügel zu umzingeln, zogen sich vor
unserer Gegenoffensive zurück. Unsere Truppen verfolgen
den Feind." Am 21. Januar versuchten englische Str-it-
k'äf'e unter dem Schutz von 3 Ksncnenbectcn eine Of¬
fensive gegen unsere Truppen, dir sich bei Koma befandet,
wurden ober vollständig besiegt und gezwungen, sich mit
großn Verlusten zurückzvziehsn. Unsere Verluste sind
uubedcutend.

Spannung in Aegypten.
Rach einem Telegramm des „Berliner Lokalanzeigers"

aus Mailand berichtet der „Csrriere della Sera", daß die
Spannung zwischen der weißen und der farbigen Bevöl¬
kerung in Aegypten immer mehr zuniw.mt. Um den An¬
marsch der Tücken überwachen zu können, unternehmen
die Engländer eifrig Erkundungssliige. Die Flugzeuge
werden mit Kriegsschiffen bis Jaffa und Akaba gebracht,
von wo aus die Flieger ausstsigen. Bei einem solchen
Flug stürzte ein englischer Osfizier mit dem französischen
Flieger Gral! ab, wobei letzterer verletzt wurde. Es gelang
jedoch beiden, sich noch rechtzeitig den sie verfolgenden
Beduinen zu entziehen.

Ein Sieg der Buren.
Kapstadt, 22. Jan. (WTB ) Die Buren haben

un-er Maritz, Kemp. Schoeman und Stadler Dlydeverwacht
am 9. Iaruar in der Richtung auf Nakob verlassen. Am
14. Januar war Kemp mir einem grcßn Kommando und
einigen Kamnen in UK?nE . Maritz und Schocman in
Jerusalem und Bkydeverwacht. Am seiden Tage geriet.»
36 Mann der Regierungst,uppen bei Lsngkiip in eins
Fall und wurden gefangen genommen. Der Feind rückte
25 Meilen nach C ydas vor. griff am 17. Januar die
britische Hauptabteilung an unv zwang sie mit einem Ber-,
lust von 8 Toten. 20 Verwunderen und einer Anzahl Ge¬
fangener zum Rückzug.

Der Krieg in Marokko.
Konstantinopel, 23. Jan. (WTB.) Wie Tasvir-

i-Eskiar erfährt, haben die Franzosen nach der Besetzung
von Fez durch marokkanische Stämme,  dk
unter dem Oberbefehl von Abdul Malid standen, bei diesem
wied-rurn Schritte unternommen und ihm den Künigsriicl
angeboren. Abdul Malik habe geantwortet, daß er ohned u
Besetz', des Kalifen vom Heiligen Kriege nicht erblassen
könne.

. ., , , l > > > "" - - -

Neige trinken. Im Oberamtsbezirk Calw sind2 Familie,e
denen der unerbittliche Schnitter Tod 3 Söhne hingemüht
hat. Bon den 5 im Felde stehenden Söhnen des Gu-
mei'nderats Herzog in Althengstett sielen S. ebenso sind
sämtliche Kinder des Landwirts Breiiling in Dachtel, drei
Brüder, gefallen.

Gin Wort Falkenhayns . Ein deutscher Offizier
a.D., der früher unter dem Beseht des früheren preuß.Krtegs-
ministers und stellvertretenden Generalstabschrsso. Falkru-
hayn gestanden hat, erzählt im „Ch kaZo Herold" einen
schönen Ausspruch dieses Generals. „Wenn v. Falkenhsyn
seine Truppen besichtigte, konnte er nicht einen Augenblick
still stehen oder mit dem Pferde ruhig verweile«. Es schien
ihm unbedingt notwendig, auf und ab zu gehen oder hi»
und her zu reiten, gleichsam als ob sein rastlos arbeitender
Geist, s;in Trieb zu suchen und zu forschen, hierin zum
Ausdruck käme." Ein älterer General machte ihn einmal
auf diese scheinbar nervöse Unruhe aufmerksam. „Warum
lausen Sie soviel umher? Fürchten Six nicht, daß dadurch
Ihre Truppen ebenfalls unruhig werden?" — „Unsinn?"
e-wide te Falkenheyi. ..Soldaten sind doch keine Dumm-
köpse. Ist denn ein Offizier eine Schtldwachs oder gar
ein zerbrechlicher Kunstgegenstand, der sich nicht rühren
darf, wenn die Mannschaften tätig sind? Der Offizier ist
nur ein verbtsflrier Soldat. Er muß sich doppelt rühren,
muß hundertmal mehr als der Soldat denken und tausend¬
mal schneller Hendeln."
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Dermischte Nachrichten.
Köln , 23 . Jan . (Prin .-Tel .) In englischen Blälter«

bieten sich jetzt große Versicherungsgesellschaften zum Ab¬
schluß von Versicherungen gegen Zeppelingefahr an.
Die Versicherungsbeiträge betragen für je 2000 Mark,
Versicherungswert für London 20 , für die Ostküste 40,
die Südküste 25 und die Westküste und die übrigen Teils
des Landes ! 0 Mark.

Sk- perchagen , 23 . Jan . (Tel . G. K. G.) National
Tidende erfährt aus Paris , daß die Deutschen nach kurzer
Zelt der Ruhe an verschiedenen Punkten der Front wieder¬
holt aktiv angreifen , zwar nicht im Aisnetal , sondern nament¬
lich bei La Boiselle . Boiselle ist 4 km von Albert auf dem
Wege von Bapaume nach Lambrai gelegen . Bon lsier aus
werden fortwährend die deutschen Verbindungslinien mit dem
Ecarptal bedroht , wo die Deutschen bereits mehrere Städte
genommen haben . Boiselle wäre den Deutschen auch zur
Wiedereroberung van Albert von Nutzen , da von dort aus
Amiens bedroht werden könnte . Die Franzosen holten aber
Boiselle und Umgebung nördlich bei Ancre fest. Die Deut¬
schen erreichten gestern die Stacheldrahrhindernisse des Ancce»totes , wurden aber bis Thiepoal zurückgedrängt . Die Franzo¬
sen wollen in der Champagne bei Somme , Champ de Chalons
und Massignis Fortschritte gemacht haben . (Wir wissen,
so bemerkt die Franks . Ztg . dazu , diese Pariser Information
über den Wert von La Boiselle umsomehr zu schätzen, als
die deutschen Tagesberichte mitgeteilr haben , daß die Fran¬
zosen aus diesem Ort nach heftigen Kämpfen vertrieben
worden sind .) _

Württ. Verluste.
Die württ . Verlustliste verzeichnet vom Füsilier -Regi¬

ment Nr . 122, Heilbronn -Mergentheim , aus der Zeit von AnfangSeptember bis Ende Dezember insgesamt 1644 Namen und zwar:gefallen bezw gestorben 213 , schwerverwundet 186 , aerwundet dezn»
leichtverwundet 544 , vermißt 117, erbrankt 4 Vom Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 34 , von den Land » ehr-2nsaniriie >Rrgimtntern Nr . 118und 123 , vom Ulanen -Regiment Nr . 19, von d n Feldartillerie -Regi-meolern Nr . 29 und 68 je von er 1. Ersatz -Abteilung , von der 2.Landwehr -Pionier -Kompanie , von der II . Munitions -Kolennen -Ab-teilung , und unter „Verluste durch Krankheiten " sind zusammen 21Namen aufgefllhrt : gefallen bezw. gestorben S, schwerverwundet 3.leichtverwundet 10, vermißt 5, verletzt I . In der Gesamtzahl der Listesind ll Offiziere , 2 Sanitäisosfiz ' ere, 4 Osfiziersteüverlreter und 1
Offiziersaspirant (gefallen bezw. gestorben 7, schwerverwundct 5, ver¬wundet bezw. leichtverwundet 6). Außerdem enthält die Liste eineReihe von Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.
Aüfisier-Vegiulsvt Ar 123, Keiklrorm Mergentheim.

I . Kompanie.
Srs .-Res . Heinrich Braun,  Haiterbach , leicht verwundet.

4 Kvmpanie.
Fiis . Jakob Eisenbeis , Frutenhof , leicht verwundet.
Res . Karl Schatz, Igelsberg , leicht verw.

II . Bataillon.
Stab.

Ltn . und Adj . Eberhard Röster , Wildbad , leicht verw.
6 . Kompanie.

Gefr . Paul Braun I , Bondorf , leicht verwundet.
7. Kompanie.

Ers .-Res . Ernst Spöhr , Frendenstadt , leicht verw.
8 . Kompanie.

Fiis . Christian Riehm , Gechingen , gefallen.
9. Kompanie.

Uissz. Hermann Sprecher , tzohenevtringen , gefallen.
lS . Kvmpanie.

Ldwm . Tamb . Wilhelm Gehring , Gechingen , schwer verw.
1? . Kompanie.

Bzfeldw . d. L- Offz.-Stello . Christoph Enßlen , Ebhausen , schwvw.
Berichtigungen.

Res . Johannes Kittel , Psltringen , bisher verwundet , gestorben . ^Gefr . d. R . Gottlieb nicht Gottlob Wolf , Hildrizhausen , gefallen.Res . Karl Dengler,  Sulz , bisher verw ., gestorben.
Ldwm . nicht Res . Gottlieb Sindlinger , Mönchberg , nicht Hildrizhausen,

bisher verw ., gestorben.
Res . Christian Kaupp,  Haiterbach , bish . verw . und verm ., gefallen.

Jll der preußische « Verlustliste Nr . 128 ist verzeichnet:Laudw .-Ins .- Reg 8l Frankfurt a . M . Wehrm . Friedr . Helder,Hailerbach , tot . Inf .-Regt . 114 : Musk . Emil Hauser , Lalw , low.
In der preuß . Verlustliste Nr . 12V find verzeichnet : Res .-Ins .-Rkgt . IlO:  Gesr . d. R . Georg Ardner . Schönmünzach , leichtv.Res -Inf .-Regt . 239 : Musk . Karl Biihrer , Herrenberg , verw.

Zn <r«r slurmllul Ser Leit.
Originalrsman aus dem Jahre 1813 von Otts Gster.

59 (Rachdruck verböte»).
Die Stunde der Entscheidung nahte . Gegen zwei Uhr

nachmittags erteilten Prinz August von Preußen , General
Pirsch und Prinz Eugen von Württemberg den Befehl zum
Angriff auf das stark befestigte Probstheida . Eine gewal¬
tige Kanonade leitete den Angriff ein . Die preußische«
Brigaden rückten im Sturmschritt an das Dorf heran . Prinz
August drang durch den südlichen Eingang in da « Dorf,
die Scharfschützen des Generals Pirsch kletterten im Westen
über Lehmmauern , Hecken und Zäune der Ortschaft . Die
Franzosen kämpften mit Löwenmut , aber sie wurden aus
dem Dorfe hinausgetrieben . Bonapsrte eilte selbst an diegefährdete Stelle.

Handpserde , Verwundete strömten scharenweise zurück.
Da winkle der Kaiser seiner alten Garde , und im Sturm¬
schritt eilte diese herbei , füllte die Lücken der Verteidiger
und warf die Preußen aus dem Dorf hinaus , die von furcht¬
barem Kartätschenfeuer der französischen Geschütze dezimiertwurden.

Wieder und wieder drangen Prinz August und Gene¬
ral Pirsch gegen Probstheida vor ; der Feind verteidigte jedes
Haus , jeden Hof , jeden Garten und warf immer neue Trup¬
pen in den in Flammen ausgehenden , unglücklichen Ort.
Das Dorf wurde wieder genommen und abermals verloren.

In der preuß - Brrluklist « Nr . ILst sind verzeichnet : Füs .-Regt . 40 , Rastatt : Res . Albert Gabel , Nagold,  an seinen
Wunden gestorben . Res .-Fußart, °Regt . 20 : Dizefeldw . d. L. Herz.Herrenberg , tot.

Aus Stadl und Land.
Nagold , 28 Januar ISIS.

Der Wiedrrzusaunnerrtritt des Landtags . Durch
eine königliche Verordnung wird bestimmt , daß der Wieder¬
zusammentritt der d 'ardesoersammluni , am Dienstag , den
2 . Februar , nachmittags 3 Uhr zu erfolgen hat . In der
Hauptsache wird cs sich, der Schwöb . Tagwacht zufolge,
um einen Nachtragsetat handeln , der die Mittel für eine
Reihe von Ausgaben der Kriegsfürsorge fordert . Die Zweite
Kammer wird die ihr zugehenden Vorlagen an einen Aus¬
schuß verweisen , dcr schon am 3 . Februar zufammentretsn
dürste . Am 4 Februar wird eine weitere Plenarsitzung
stüttfinden , in der die Abstimmung über die Vorlage erfol¬
gen wird . Die E sie Kammer tritt wahrscheinlich nur zu ^
einer Sitzung am 4 . Felnuar zusammen , neben der Vor¬
lage bete, die staatliche Kriegssüisorge (wird die Frage des
Teimins der G . meindewohlen zu regeln und die Gültigkeit
des bestehenden Katastersteuergesttzes . die am 1. April d . I
abläufr zu verlängern sein. Die Frage der Aufstellung des
neuen Etats wird in einer weiteren Tagung der Stände zu
lösen sein, die spätestens im Juli stallfinden muß.

Die Ueberlebovden unseres Kreuzergeschwaders.
An amtlicher Stelle ist nunmehr die Liste der in der See¬
schlacht bei den Faiklandsinseln Geretteten des Kreuzer-
geschwaders eingklrcffcn und betrifft S . M . S . Scharnhorst,
Gneisenou , Nürnberg und Leipzig . Interessenten können
sie in unserer Geschäftsstelle einsehen!

Die württ . AnSführnngsbestimwnnge « z« de«
«e « e« Bauvorschriften . Das Min sterinm des Innern
hat folgende Aussührungsbestimmungen zu der Bekannt¬
machung über die Bereitü - g von Backware getroffen : Bis
cuf weiteres wird zugelasstn , daß bei der Bereitung von
Roggenbrot das Roggermehl bis zu 30 Gemichtsteiien
durch Weizenmehl ersetzt wird , das unter 100 Teilen des
Gesamtgewichls 30 Gr wichtsteile Roggenmchi enthält.
Während der vorgeschüedenen 12ftündigen Ruhezeit sind
alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backware dienen,
insb .-fondeie a ' so auch die Heistellunr ; des Borielgs , ver¬
boten . Kuchen dürfen nur an den ersten 5 Werktagen der
Wocke bereiter werden . Alsts Roggenbrot von mehr als
50 Gramm Gewicht muß mit einer Ziffer bezeichnet werden,
die dem Menüt ; tag seiner Herstellung entspricht . Die An¬
bringung der Ziffer hat aus der Obeifläche des gebackenen
Brotes selbst zu erfolgen . Die Vorschriften haben nicht
nur sü? die Herstellung von Backware in Bäckereien sondern
auch für die in der Land - und Hauswirtschaft Geltung.

Die Konfirmation findet Heuer in den Kirchen des
Landes am i l . April statt . Wo zwei Feiern notwendig
sind , werden sie an den Sonntagen 11 . und 18 . April
gehalten.

Bon den Lehrer « an höheren württ . Schnle»
sind nach einer amtlichen Zusammenstellung bis Mitte De¬
zember 480 ständige und in ständige Lehrer beim Landheer
und bei der Marine eingerückt . wozu noch 96 Kandidaten
des höheren Lehramts kommen . Don diesen 556 smd bis
jetzt 62 mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden ; ge¬falle « sind 50.

Der Krankennnterstützungs - Verein hielt seine
halbjährige Hauptversammlung tm Gasthaus zum Goldenen
Adler . Herr Vorstand Berstecher  begrüßte und eröffneis
die Versammlung , welche gut besucht war ; Herr Schrift¬
führer I . Raas  verlas den Rechenschaftsbericht . Die
Einnahmen betrogen 489 .84 . die Aurgaben 415 .10
(Sterbesäl ' e 6 und 23 KrandhettsMe mit 466 Tagen ) ,
somit Kaffenoorrat 74 74 , Gesamtoermögen des Vereins
^ 3409 .79 , voriges Halbjahr 3496 .54 , somit Ber-
mögensabnahme 87 .35 , Mitgiiederzahl231 , ausgetreten 1.
Da in den Statuten für Kriegsfälle nichts bestimmtes vor¬
gesehen ist, hat der Ausschuß beschlossen, für Krankhelts-

Auch die Russen unter dem Prinzen Eugen von Württem¬
berg vermochten sich nicht in demsttben zu halten . Naps-
lesn hatte noch nicht seine letzte Kraft ausgegeken . Er ließ
die Reseroesriillerie verrücken , und hundert Fsuerschlünde
überschütteten das Dorf und die Angreifer mit einem tod-
und verderbend -lügenden Geschvßhagel . Ja , der Kaiser ging
selbst zum Angriff über . Mt Artillerie und Infanterie de-
bouchierte er aus Probstheida , während die Kavallerie zu
beiden Seiten des Dorfes vorging . Aber nun schmetterte
das Feuer der alliierten Artillerie die französischen Reihen
zu Boden , und die preußischen Grenadiere wiesen jeden An¬
griff der Franzosen mit dem Bajonett zurück.

Das Gefecht kam zum Stehen . Die Entscheidung sollte
auf arideren Teilen des Schlachtfeldes fallen.

Fünf Uhr nachmittags war es , und schon senkten sich
die Schleier dcr Dämmerung auf das blutgetränkte Gefilde
nieder Die Monarchen aus dem Hügel der Lie ' ertwslkwitz
sahen mit trauernden Augrn den Untergang der braven Ba¬
taillone vor Probstheida , und doch mußte der Ort genom¬
men werden , sollte die Stellung de» Kaisers durchbrochrnwerden.

Schon rüstete man sich zum erneuten Angriff . Schon
wurden Verstärkungen heranbeordert — da sprengten von
allen Seiten Adjutanten herbei und brachten Meldung aus
Meldung , daß das französische Heer durch Leipzig abzuzie-
hen scheine, daß Blücher das Dorf Schönfeld cm östlichen
Eingänge Leipzigs erstürmt habe , daß die Truppen Bennig¬
sens immer weitere Fortschritte mochten , daß General von
Sacken und General von Pork die Franzosen vom Norden

rmd Todesfälle auch einzutrelen und wurde von der Haupt-
oeffainnlurz gut gehe ßen . Der Borstand schloß die
Versammlung und wünschte dem Verein gute Gesundheit.

Ttenerlichcs Die im Rechnungsjahr 1912 im
Oberamt Nagold erhobenen Gemeindesteuern betragen:
Gernetnderimlage einschl. Amtskörperschafteumlage 245557
-4 ; Einkommensteuer 47 381 Kapitalsteuer 8 872 -6;
Wohnsteuer uusschl . Rekogntttonsgebtih - 12 312 Ver¬
brauchsabgaben (Rohertrag ) Bier 932 Grundstücks-
umsatzstrmr 143 ^ ; Hundeabgabe 9 364 ^ ; Wander¬
gewerbesteuer einschl. Ersatzsteuer 1458 >6 : Gesamtsteuer,
ertrag 326 019 unter der Grmeindeu « lsge inbegriffene
Amtekörperschostsumlsge 90000 Katastersumme (Art.
12 des Semeindesreucrßesetze ») 2 536 542

Beschlagnahmte Postkarte « z« Kaisers Ge-
burtstag . Zu der Warnung vor dem Ankauf von Post¬
karten « it dem Kstserbildnts und vorgerücktem Giück-
wunscht -x-, die dem Kaiser zu seinem Geburtstag durch die
Feldpost zugeschickt werden jollten , teilt die Poltzeidirrktton
Stuttgart mit , daß das stellvertretende Generalkommando
des 13 Armeekorps für Württemberg die Beschlagnahme
dieser Karten angeordnet hat . Die Postbehörden sind an¬
gewiesen . die Karten nicht zu befördern . Etwa schon be¬
zogene Karlen sind bei den Ottspslizeibehörden abzullesein.

Ans de» Nachbarbezirke « ,
r Rottenbnrg . Laut „ Küchk . Amtsblatt ' hat der

Bischof während der Abwesenheit des Diözesonprasts Spohn
auf delsen Antrag Vikar Pfleghar in Großeielingen mit
der Führung der Geschäfte de - Diözesanpräses d,r Iugrud-
und Gesellen vereine der Diözese beauftragt.

r Rottenbnrg . 36 Alumnen wurden am 22 . Full
1890 zu Priestern geweiht . Don diesen sind 3 gestorben,
1 ist seit Jahren wegen Krankheit beurlaubt und 1 trat in
einen Orden ein . Die übrigen 31 sind in der Dtöz -se tätig
und können voraussichtlich am 22 . Iuii dieses Jahres ihr
silbernes Priesterjub läum stiem.

x Zskendevstadt . Der Sohn des Landlageabgeord-
nete Gatser -Baiersbronn . der vor kurzem vom Bizestld-
webel zum Leutnant der Rrsrrse im Ins .-Regt . Nr . 120
besö .d rt wurde , ist im Felde gefallen.

p Ttuttgart . Der Landtag  dürste , dem Vernrh-
men des Deutschen Boiksblalts zufolge , aus 2 . oder 3.
Februar einberusen  werden . Die Tagung wird
wohl nur eine oder zwei Sitzungen in An 'p uch nehmen.

p Ttnttgart . Die Wahl neuer Abgeordneter für die
Stadt Heilbronn  und sür den Obcramreb zirk Cann¬
statt  ist , laut Staatr anzeiaer , aus Same tag , 2 0 . Feb¬ruar  anberaumt.

x Gmünd . Das Wohnhaus des Schreiners Ernst
ist aus unbekannter Ursache vollständig niedergebrannt Zu
den Löscharbeiren mußte eine Laudsturmkvmpmtte ausgebo-ten werden.

p Lanpheim . Im Maschinenraum des Säge - und
Elektrizitätswerks von Karl Buhler in Sinningkn brach
Feuer aus . wodurch das Gebäude vollständig ausbrannte.

r Ul « . Wie omtücherikits festgestellt wurde , ist die
unter den kriegkgksengenen Russen ausgebrochene Cholera
vollständig erloschen ; es befindet sich keine cholerakranke
oder choieraoerdächüze Person mehr in der Festung.

r Friedrichshafen . Dieser Tage wütete auf dem
See wieder ein O -Kon. wie er schon seit Jahren nicht mehr
zu verzeichnen war . Die Schiff »leute hatten einen schweren
Tag.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Eisenbahnwesen . Aus betriebsdieustlichen Gründen

muß der Fahrplan des Eilgüterzugs Nr . 6062 mit Per¬
sonenbeförderung von Montag , 1. Febr.  1915 an ge¬ändert werden:

Eutingen  ab 7 .26 Bm , Ergenzingen ab 7.35 , Bo --
darf ob 7 47 , Reblingen ab 759 , Herrenberg  on806,
ab 8 08 , Nufringen ab 8,19 , Gättr .ngen ab8 .29 , Chnu g ir
ab 8,46 , Böblingen an 8 .54 , ab 9 32 weiter unverändert.

her in die Stadt getrieben haben , daß das Korps der Ge¬
nerals Bsrtrand westlich Leipzigs bereits im Abmarsch be¬
griffen sei, und daß sich schon lange Kolonnen aus Leipzig
und Lindenau über die Brücken der Elster noch Westen zu
bewegten . Deutlich vermochte man die rückwärtige Bewe¬
gung der frenzöstjchen Armee mit den Fernrohren zu ver-
sslgrn Es war klar , daß der Kaiser Napoleon den Befehl
zum Rückzug gegeben und durch das hartnäckige Gesicht
bei Prabstheido denselben markieren wollte . Wenn aber
die Armee im Rückzuge begriffen war , dann mußte auch
lchiichlrch Probstheida geräumt werden , wozu also noch nutz¬
lose Opfer bringen ? Die Monarchen gaben den Befehl,
von einem abermaligen Angriff auf den Ort abzustehen.
Die Preußen und Russen r ahmen rückwärts eine abwattende
Stellung ein.

Die Franzosen versuchten nicht mehr , aus Probstheida
verzudringen . Nur die Artillerie donnerte noch gegenein¬
ander , bis die «inlrctende Nacht dem Feuer der Geschütze
hier wie auf der ganzen Linie ein Ende machte.

Der Rückzug d,r französischen Armee hatte bereits
morgens um zekn Uhr begonnen , indem dos Gepäck , di«
Wagen voll Berwu : beten und Kranker -, nach dem westli¬
chen Ausgang der Stadt eilten.

Die Einwohner Leipzigs aime '.en bereits auf , ir der
Hoffnung , daß der Kaiser der Angriffsbewegung der Ver¬
bündeten auswrichen , und somit der Stadt namenloses Eiend
erspa 1 bicidln würde . Ader die unglückliche Stadt sollte
dt « furchtbaren Geschick der Schlacht nicht entgehen.

(Fortsetzung folgt .)
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Ausuahmrtarif . Mit Gült!, keil vom 18. Januar 1915 vis
aus weiteres , längstens während der Dauer des Kriege », ist !tir den
Bereich säst aller deutschen Eisenbahnen ein Ausnahmetaiis sür
Wild bei Ausgabe mir Eilsrachtbries als Stückgut und tn Wagen¬
ladungen in Kraft getreten . Mit Gültigkeit vom Januar ! 9I5 ist
der Ausnahrnetaris für zuberei etes (gr -äuchrrtes . gepökeltes ) Fleisch
aus weitere deutsche Eisenbahnen ausgedehnt worden und als Einzel¬
ausgabe erschienen.

Postsendung e» an Kriegsgefangene . Bon jetzt ab können
Postsendungen jeder Art unter den Bedingungen des Kriegsgrfangenen-
Postserkehrs an die deutschen Kriegs - und Zlvtlgefanaenen
tn allen britischen Besitzungen und Schutzgebieten «Leitung
über die Niederlande ), ferner g wöhnliche Briessendungen und Post-
anweisungkn an deutsche Kriegs - und Zivilgesangenc in Japan (Lei¬
tung je nach Wahl und L' tivcrnierk des Absenders Lb. r die Schweiz
oder über Schweden Rußland ) ai-ges ndt « erden . Die Postanwei¬
sungen an Gefangene in britische» Besitzungen sind wie solche an
Gefangene t» England an das Postamt im Haag , Postanweisungen
r ach Japan wie solcke an Gefangene in Frankreich oder Rußland
an die Oberpostkontrolle in Bern oder an das Postamt in Malmö 1
zu richten.

W .T .B . Berlin , 23. Jan . Wie bereits am LI . ds . Mts . be¬
kannt geworden ist. findet im Januar keine Annahme von Feldpaketen
durch die Miiitärdepots statt . Veranlaßt wurde diese Maßregel durch
die überreiche Versorgung der Truppen mit Feldpak t n und Liebes¬
gaben anläßlich des Weihrrachtssestes . Durch die MilttS paketdepots
gingen nicht weniger als 8^ g Millionen Wnhnachispakete . Dazu
kamen Millionen von Licbesgabenpaketrn . Vielfach konnten die Trup¬
pen die ihnen zugesandlen Pakete kaum bewältigen . Da ferner im
Osten bisher noch nicht einmal alle Pakets den Truppen zugeleitet
werden konnten , hat sich d s Kriegsministerium veranlaßt gesehen, die
im Januar beabfichrigte Annahme von Feldpaketen nicht ststifindes zu
>affen . Etwa Milt Februar werden dagegen die Miiitärpakerdepots
dauernd geöffnet werden . Die daraus bezüglichen Bekanntmal ungcn
werden in Kürze erfolgen.

"ÄnS »-
Leutnant d. R Kaiser , Sohn des Schultheißen Gaiser von

Baier - bronn . gefallen . Oberleutnant Theodor Schnürte , Obertop -. -
graph von Calw , gefallen . Christian Holzäpfel , Reservist von Würz¬
bach, gefallen . Ioh . Lhr . Ru pp , 61 I . u. in Fiinsdronn . Fried¬
rich Mockler , 27 I a . in Allmandle . Eiisabethe Kirn , geb.
Marilbetsch , 71 I . a . in Göttelsingen.

Jan.

Letzte teleMsische Nachricht« .
WTB . Großes Hauptquartier , 24.

Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der 23 . Jan . verlief im allgemeinen ohne

besonderen Ereignisse . Im Argonnenwald
wurden zwei sranzösische Angriffe mühelos
zurnckgewiesen.

In den Vogesen am Hartmannsweiler Kopf
und nordöstlich von Steinbach machten wir
Fortschritte und nahmen 50 sranzösische Jäger
gefangen.

westlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen und im nördlichen Polen keine

Veränderung.
Unser Angriff gegen den Snchaabschnitt

bei Borzymow war erfolgreich . Feindliche
Gegenangriffe wurden unter schweren Verlusten
für die Russen abgeschlagen.

Russische Angriffe in der Gegend nordwest¬
lich L)pozno scheiterten . Oberste Heeresleitung.

Sofia , 25. Ion . (P -iv.-T l̂.) Der russische Ftuauz-
minister begibt sich über Sofia nach Paris u London.
Er will pe iöniich alle Hebel in Bewegung setzen, um eins
große russische Anleihe in Frkvkreich abzuschricßen.
Rußland könne sonst de« Krieg nicht über den
März hinaus fortsetzen und wüte gezwungen , einen
Sonderfrieden abznschließen.

Wie », 25. Jan. (WTB . Dl .) In der südliche«
Bukowina wurde der Flankier, nxeversuch des Feindes
gegen unseren rechten Flügel oereilelt und der Feind an der
Gnnze bei Kirllbsba rftedergeworsen. Wir erbeuteten Ge¬
fangene und Krleyemaletial . Der Rückzug des Feindes
vollzog sich fluchtartig . Dcrnit ist die russische Offen¬
sive in der Bokuwina, die anscheinend Siebenbürgenz m
Ziel ka'-te, endgültig znsannnengebrochen.

Wien , 25 Fan. (WTB . Tel.) Amtlich wird e-m
24 . Januar I9l5 mittags oerloutdait : An der galizisch.
polnische» Front keine Verändeiung. In eiligen Ab¬
schnitten Geschützkcmps nnd Plänkeleien . Durch unsere
Artillerie xkMunqrn , lärmte der Feind südlich Tarnow
abeimsls einige Schützengraben. Auch in den Karpathen
ist die Silualimr im allgemeinen unve ändert . Aus meh ĉ-
rrn südiich der Patzhohcn vorgeschobenen Stellungen wurden
die Russen Zurückged-önßi . In der Bukowina herrschte
nach Len letzten unstieisrüs echlgieichen Kämpfen Ruhe
Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ereignisse.

Notiz zu dem Seckampf bei Helgoland . „Blü¬
cher" war 1906 brw lligier, t908 von Stapel celsusener
15 800 Lennen -Echlachtkreuzer von 161.1 Meter Länge.
24,5 Meter Breile und 8 Meter Desaane . Er war mit
12 2t -Irnt meler-GischutzkN. 8 15-Zew mUrk-Kc ncnln . 16
8,8 -Zent wettr SchnrllskU-rlrancnen, 2 Masch penckweh' en
und 4 Torpedo -Lcnjienohikn bewc-ffneO Er cutwäieile
32 000 Pscrdkstäiker -, die ihm eine Geschwindigkeit von
26.86 Knoten vrrlbhe -' . Seine Besatzung bestend aus
888 Mann.

-tmaß!. Werter HW Diesstsg «ud Mittwoch.
Schneefälle, dann krockm und kälter.

Deckenpfronn.
Der aus Donnerstag , den 28 . Januar d . I « fallende

Für die Schrisileitung verantwortlich : R . Tschor n, .— Druck u . Ver¬
lag der G . W . Zai scr 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser -, Nagold.

Viehmarkt
findet nicht statt.

Mit .- u. Weter.-Werein Wagold.
Der Verein hält seine

WW HWtversmmlW
am Sonntag , den 31. Jan ., nachmitt . 4 Uhr,
im Gasthaus zur Schwane (ödere Räume ) und werden die c-kriven und
passiven Mitglieder zur zahlreichen Beteiligung ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschafls- und Jahresbericht sür 1914.
2. Bekanntgabe der eingelausenen Dankschreiben über die ins Feld

gesandten Liebesgaben.
3 . Gedenkfeier des Geimrtssestes S . M . Kaisers.

Der Ausschuß.

Landw. Mezirksvereü- Wagokd.
Der hiesige Ortsverein

befaßt sich asch Heuer wieder mit drr Vermittlung von

Saathafer , Gerste , Sommerweizen , Früh-
und Spätkartoffeln

unter Garantie sür Sortenechtheil und Rei .hcit.
BesteZungm wollen innerhalb 8 Tagen  Krim G4chüftsführcr

Julis - Raas , Tel. 77. gemacht werde». Nachher können
Kunstdünger keine Bestellungen mehr angenommen werden,
ist während der Kriege« nicht erhältlich.

i«
Salpeter

3nvalideu-Geld-Lölterie
zugunsten der württemb . Kriegs -Invaliden,

"" Hauptgewinn 15000
Los L I

Ziehung am 28 . Januar.
Zu haben bet G . W . Zaiser , Nagold.

Lüssrs dedwrtstLAS
empfehlen wir

Las Ledrittcdev:

XLILSI vir
zum 27. Januar 1915 allen Deutschen daheim und draußen

gewidmet von D. Martin Hennig
hübsch ausaestattet und illustriert

Li»» »rii » IO
Bor ällg bei

W Lsirer. VuWMMg, Nsgs a.

Gewandtes

Zkiiiilei«
die schon län ere Z it aus einem
Kontor beschäftigt war,
sucht paffende Stelle

Mährens der Kriegszeü esent . auch
länger.

Offerte rrb : lln unle - K . A . an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

für sofort oser spä-e.
Bon wem? sag»die Geschäft- st. d. Bl

Nagold.
Einen 3jäh -iaen

Rappen,
RassepZerd verkauft
oder lauscht gegen
ein anderes kräf¬
tiges Pferd.

Wer ? sagt Bu '.khacdt z. Gawb tnus.

Effringe «.
Unlerzeichnerer oerkaust am Mitt¬

woch, de« 27 . Jan ., mittags 1
Uhr einen Wst - gen

»L Mm-

gwer Ein
spänner,unter

jeder Garantie.
Kugel , Milchhändler.

Gündriugcn.
Setze einen zweijährigen, rehsar-

bigen, hornlosen
Ziegeu-

Bock
mit Z rlassungs-
schein, bei jeder

Garantie drm Bei kauf aus.
Clemens Wetzrstein,

Bockholier.

emrfiehit 4». 4V. Nm old.

persil
Ilsusvessrlte

stenkels 8Ieirk -8oös
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Ein patriotischer Abend wird wieder morgen

Dienstag , 26 . Jan , abends 8 Uhr
im Tranbensaal abgehaiten werden mit Deklamationen,
musikal. Bortrösrn und einer Rede des Herrn Seminar-

Oderlehrer Köbele
über:

„Englands Freundschaft im Lichte
der Geschichte . "

88

8»
888«88
88
8«88
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88
88
88

Zu dieser Veranstaltung wird jedermann  hesz-
lichst eingeladen.

I . A. : Oberamtmann Konrmerell.
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Erwiderung
auf den Artikel im „Schwarzwälder Boten " vonr

24 . Januar betr . Wh . irr N.

Daß der Angegriffene ebensoweit davon entfernt ist, ein Spion zu
sein, wie sein Angreifer, wissen die Bekannien des Herrn. Wh . aus mehr¬
jährigem Verkehr.

Wh . ist ein kranker , alter Herr , der sich vor Ishren hier nieder¬
gelassen hat, um die Forellen fischerei zu betreiben und einen ruhigen
Lebensabend zu haben ; daß Wh . nicht deutschfeindlich ist, ergibt sich
schon aus der Wahl seines Wshnsitzrs.

Wen « Wh , — in mehr oder weniger zurechnungsfähigem Zustans
— einzelne deutsches Gefühl verletzende Aeußerung-n getan hat , ss. hat
er damit die Ansicht seiner amerikEschen Zeitung wiedergegeben, wie
auch deutsche Kannegießer dis Weisheit ihres Leibblattes zu verzapfen
pflegen. An nachdrücklicher Belehrung v. Zurechtweisung des Herrn Wh.
haben es seine Freunde «ich! fehlen lasten. Hätten ihn aber seine
Freunde angesichts der seit Kriegsausbruch von gehässiger Seite geglw
ihn verbreiteten BerlkumdunZen im Stich gelassen, so hätte der Amerikaner
den Deutschen mit Recht elende Feigheit und Treulosigkeit »srgeworsen.
Zm Uebrigen hoben nicht die in gegenseitiger Gastfreundschaft mit Wh.
verkehrenden Personen , wohl aber weitere Kreise der Stadt u. Umgebung
sich mit mancherlei Bitten und Wünschen an Herr« Wh . gewandt und daß
er da und dort — namentlich auch während des Kriegs unterstützt und
erfreut Hst, soll ihm auch jetzt nicht vergessen sein.

Diejenigen, die mit Wh . verkehrt habe« nnd nach verkehren, misten
selbst, was sie ihrer Ehre und ihrem Vaterland schuldig sind und ver¬
bitten sich bösartige Belehrungen und Verhetzungen seitens des Artikel--
schreibers. Der kehre vor seinen eigenen Türl

Rechtsanwalt Knödel.
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